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Hkramlase nrrd rwtveeovdmms
Minister Dietrich vor dem Ausschuß

« DZ . B 11 1 i «, 10. De«. (Tel.) Der H a u S h a l ts a u S-
fchuß des Reichstages trat heute vormittag nnter
außerordentlich starker Beteiligung der Parteien zusammen»
um Ausführungen des Reichsfinanzministers Dietrich
über die Finanzlage und die neue Notverord¬
nung entgegenznnehmen. Die Sitzung hatte wegen des
starken Andranges Ähnlichkeit mit einer Plenarsitzung des
Reichstages.

Reichsminister Dietrich wies zunächst darauf hin, datz der
parlamentarische, im März verabschiedete Etat für 1931 um
1,4 Milliarden auf 9,3 Milliarden gesenkt worden sei . Die
Gesamtausgaben für 1930 sehen sogar eine Senkung um
2,6 Milliarden vor. Die Grenze von 10 Milliarden , über die
feit 1927 der Etat hinausgegangen war , sei nunmehr also
wieder stark unterschritten. Das Reich habe im öffentlichen
Interesse nicht nur mit seinen Mitteln einspringen müssen ,
sondern es habe auch gelitten unter dem Steuerausfall , der
im Juli 1931 etwa 200 Millionen erreichte. Dadurch seien
die rigorosten Maßnahmen der Finanzverwaltung erforderlich
geworden, die jetzt zum Teil wieder aufgehoben seien . In
dem von der Regierung berichtigten Etat sei das Aufkommen
aus Zöllen und Steuern unl 1,714 Milliarden niedriger ge¬
schätzt worden. Für Krisenfürsorge , Wohlfahrtserwerbsloserl¬
fürsorge und die Knappschaft mutzten 764 Millionen mehr
ausgegeben werden. Diese rund 2 % Milliarden wurden durch
Reparationserleichterung in Höhe von 784 Millionen durch
Rückgang der Steuerüberweisungen an die Länder , und der
Rest durch Ausgabestreichungen gedeckt .

Die Hoffnung, datz die deutschen Finanzen durch die Nicht¬
zahlung der Reparationen saniert werden könnten, habe sich
nicht erfüllt , weil die durch die furchtbare Wirtschaftsnot ver¬
ursachten Struerausfälle weit höher sind , als die Ersparnis .
Nach dem heutigen Stand der Dinge mutz damit gerechnet
werden, datz die Zolleinnahmen um weitere 200 Millionen
Reichsmark sinken . Es steht ferner fest, daß es nicht mög¬
lich ist, die im Etat für den Verkauf vorgesehenen 150 Mil¬
lionen Reichsmark Reichsbahnvorzugsaktien unterzubringen ;
dazu treten etwa 50 Millionen Reichsmark Etatüberschreitnn -
gen für Winterhilfe und ähnliche Dinge, so datz ein erneutes
Loch von etwa 490 bis 450 Millionen Reichsmark eintritt .
Der Minister machte dann Ausführungen , wie dieses Loch ge¬
deckt werden soll.

Die Zahl der Empfänger der Arbeitslosenversicherung über¬
steigt heute nur unwesentlich die Schätzung, dagegen ist die
Zahl der Bezieher der Krisenunterstützung überraschenderweise
um 200 000 hinter der errechneten Ziffer zurückgeblieben . Der
Minister wies dann zahlenmäßig nach, daß der Etat für die
Reichswehr sich verringert hat .

Ein Vergleich mit den Aufwendungen des Jahres 1913
zeigt, datz die Beschuldigung unzutreffend ist, datz das Reich
heute verschwenderischer wirtschafte als früher . Rechnet man
die Ausgaben weg , die auf die Kriegsfolgen zurückzuführen
find, so haben wir jetzt eine Reichsansgabe von etwa 2 % Mil¬
liarden , während sie 1913 2,4 Milliarden betragen hat . Da¬
bei darf nicht übersehen werden, datz die Aufwendungen für
soziale Zwecke jetzt 440 Millionen höher liegen als 1913 . Diese
Neuausgaben gleichen sich mit Minderausgaben aus . Im
eigentlichen Reichsaufwan!) stehen wir genau wieder da, wo
wir 1913 standen.

Der AettbSikommrssav
für vvelsübevwachung

Verordnung über seine Befngniffe
ERB . Berlin , 10. Dez. (Priv .-Tel .) Das Reichsgesetzblatt

veröffentlicht eine Verordnung über die Befugnisse des Reichs -
kommissarS für Preisüberwachung vom 8. Dezember 1931, in
der es u. a. heißt:

Der Reichskommiffar kann Vorschriften oder Anordnungen
über Preise für lebenswichtige Gegenstände des täglichen Be¬
darfs oder für lebenswichtige Leistungen zur Befriedigung des
täglichen Bedarfs erlassen , insbesondere die den einzelnen
Wirtschaftsstufen zuflietzenden Preisspanne « und Zuschlägen
regeln . Er kann auf die freiwillige Senkung durch die Betei¬
ligten hinwirken oder die Preise , Preisspannen oder Zuschläge
durch entsprechende Borschristen oder Anordnungen senken , er
kann nach seinem Ermessen die Preise , Preisspannen oder Zu¬
schläge unmittelbar herabsetzen oder andere hierauf abzielende
Maßnahmen treffen . Zuwiderhandlungen gegen die Vor¬
schriften oder Anordnungen des Reichskommiffars können mit
Gefängnis , Haft oder Geldstrafe oder mit mehreren dieser
Strafen bedroht werden ; die Geldstrafe kann in unbeschränk¬
ter Höhe angedroht werden.

Der Reichskommiffar kann die Fortführung von Betrieben ,
durch die lebenswichtige Gegenstände des täglichen Bedarfs
oder lebenswichtige Leistungen zur Befriedigung des täglichen
Bedarfs in den Verkehr gebracht werden, untersagen , wenn der
Inhaber oder Leiter des Betriebs den auf Grund dieser Ver¬
ordnung erlaffenen Vorschriften oder Anordnungen zuwider¬
handelt oder wenn sonst Tatsachen die Annahme rechtfertigen»
daß der Inhaber oder Leiter des Betriebs die für den Betrieb
erforderliche Zuverläffigkeit nicht besitzt. Er kann die Schlie»
ßung der Betriebs - und Geschäftsräume solcher Unterneh¬
mungen anordnen . Gegen eine Untersagung der Fortfüh -

S eines Betriebs oder Schließung von Betriebs - und Ge-
tSrämen kann der Betroffene binnen einer Ausfchlutzfrist

von einer Woche die Entscheidung des Reichswirtschaftsgerichts
anrufen . Das Reichswirtschaftsgericht entscheidet endgültig.

Weiter enthält die Berordnung die Ermächtigung für den
Preiskommiffar , die AuShäugnug von Preistafel » für Läden,
Schaukästen, für den Wochenmarkt , für Markthallen oder für
den Stratzenhandel vorzuschreiben , die auch die Art der Ge-

Zjetzte Nachrichten
41nr die Redhstagsettrbemrfurrs

Aeltestenrat am 16. Dezember
BDZ . Berlin , 10. Dez. (Tel .) Der Ältestenratdes Reichstags wird nunmehr für Mittwoch , de« 16. .

Dezember , einberufen werden . Ein früherer Zeitpunkt
wurde nicht gewählt mit Rücksicht auf die am 15. Dezember
stattfindrnde Sitzung der Reichstagsfraktion des Zentrums .
Auf der Tagesordnung stehe» die Anträge der Kom -
mnnisten und Deutschnationalen zur Einberu¬
fung des Reichstags zur Beratung der Notoerord¬
nung des Reichspräsidenten vom 8. Dezember 1931,

Morgen Beginn
der SüMatteverhan - Irmgen

Bankpräsident Wiggin in Berlin
CNB. Berlin , 10. Drz . (Priv .-Tel.) Die Still -

haltevrrhandluwgen zwischen dem deutschen
Schuldner « ns schuß und de » Gläubigervertre¬
tern der beteiligten fremden Länder beginnen — wie an¬
gekündigt — morgen vormittag, und zwar in de» Räumen der
Reichsbank . Es handelt sich, wie von zuständiger Seite er¬
neut ausdrücklich betont wird, bei diesen Besprechungen ledig¬
lich um Verhandlungen zwischen privaten Fi -
nanzlenten » an denen die deutsche Regierung
nicht unmittelbar beteiligt ist.

Der Präsident der Chase National -Bank in New Uork»
Wiggin, traf heute vormittag ans Paris in Berlin ein»um an den Besprechungen teilzunehmen.

Die Kriedens -Nobelpreisträger 1831
WTB . Oslo, 10. Dez. (Tel .) Das Nobel -Komitee des

norwegischen Storthing hat den Robel-FriedenspreiS für 1931
je zur Hälfte Jane Addams und RicholaS Murray Bntler , den
Präsidenten der Columbia-Universität, verliehen. Jane Ad¬
dams ist die Gründerin der sozialen Siedlung Hullhouse bei
Chicago . Sie hat zahlreiche Werke sozialen Inhalts veröffent¬
licht. Bemerkenswert ist , daß sie gleich nach dem Kriege eine
grohe Lebensmittelaktion eingeleitet hat.

Ausschreitungen in Santiago de Chile
WTB . Santiago de Chile , 10. Dez . (Tel . ) Bor dem Parla¬

mentsgebäude rottete sich gestern eine aufgeregte Menschen¬
menge zusammen, die sich mit den merkwürdigsten Gegenstän-
den , wie getrockneten Fischen , Zwiebeln. Kartoffeln , Geschirr
usw ., bewaffnet hatte und sie als Wurfgeschoffe benutzte , um
die Auflösung des Kongresses zu erzwingen. Sie wurde durch
500 Polizeibeamte zerstreut, sammelte sich aber unter der
Führung von Agitationsrednern von neuem, beschädigte meh¬rere Straßenbahnwagen und zertrümmerte die Schaufenster
mehrerer Kaufläden . Die Polizeikräfte mußten verstärkt wer¬
den , um die Straßen zu säubern. Zahlreiche Personen wur¬
den verletzt .

Die Bahnelektrifizieruug in Oesterreich
Die Österreichischen Bundesbahnen planen laut „Köln. Ztg ."

vom 21. November 1931 auf Grund der günstigen Ergebnisse
auf den bisher auf elektrischen Betrieb eingerichtetenStrecken die Fortsetzung der Elektrifizierung, und zwar zu¬
nächst aus der Tauernbah », die über Gastein führ ». Der Auf¬wand von etwa 35 Millionen Schilling soll zum Teil durch
die Ersparnisse an Arbeitslosenunterstützung bei Heranziehung
von Arbeitslosen gedeckt werden . Es wird auch der Plan einer
inländische « Elektrifizierungsanleihe für die Bundesbahnen
erwogen, deren Zeichnern nach deutschem Vorbild eine Steuer -
amneftie zugesichert werden würde.

Der HaushaltSausschuß des Reichstages nahm am Mitt¬
woch einen Zentrumsantrag an , der bestimmt , daß verheiratete
weibliche Reichsbeamte jederzeit ihre Entlassung verlangen
können , und daß umgekehrt die Vorgesetzte Dienstbehörde die
Entlassung verfügen kann, wenn nach ihrem Ermessen das
Ausscheiden aus dienstlichen Gründen erforderlich ist und die
wirtschaftliche Versorgung des weiblichen Beamten nach der
Höhe des Familieneinkommens gesichert erscheint . Die auf
diese Weise ausscheidenden weiblichen Beamten sollen eine
Abfindung erhalten . Länder, Reichsbahn und Reichsbank
können die gleiche Regelung treffen.

Zeitnngsverbote in Berlin . Der Berliner Polizeipräsident
hat die Zeitungen „Der Angriff" und die „Rote Fahne " auf
8 Tage verboten.

Ansteigen der ArbeitSloseuzahl in England . Zum ersten
Male seit dem September ist die Zahl der Arbeitslosen in
England wieder angestiegen . Ende November betrug ihre
Zahl 622 027 oder 6912 mehr als in der Vorwoche und 316 388
mehr als zur gleichen Zeit des Vorjahres .

Einstimmige Annahme der spanischen Berfaffung. Die Cor¬
tes haben mit 368 gegen 0 Stimmen den endgültigen Text
der Verfassung angenoinmen.

genstände nach der üblichen Einheit und nach Sorte , Güte und
Herkunft enthalten sollen . Der Kommissar kann beim Vor¬
liegen eines besonderen Bedürfnisses zur Begutachtung von
Preisen , Preisspannen und Zuschlägen Prrisansschüffr aus den
beteiligten Kreisen bilden und ihre Befugnisse regeln.

Die oberste» Landesbehörde» weisen die Polizeibehörden an,
die Durchführung der allgemein vorgeschriebenen Maßnahmen
im Einzelfalle durch polizeiliche Verfügung anzuordnen .

* Des Bcanrlevs
Kttndsuttkvede

Die Rundfunkrede , mit der Reichskanzler vr . Brüning
die neue , große Winternotverordnung vor dem deutschen
Volke und vor der ganzen Welt in eindringlicher Weise
begründete , verdient es , in allen ihren Teilen sehr auf -
merksam gelesen und beachtet zu werden.

Die Rede schildert zunächst in markanter Weise, wo-
dnrch die neuen Entscheidringen der Reichsregierung be-
dingt worden sind . Der Kanzler nennt folgende Gründe :
die Weltwirtschaftskrisis , die Krisis auf dem Weltkapi»
talnrarkt, die unerträglichen Lasten , die uns im vergan¬
genen Jahrzehnt auferlegt worden sind , und die Fehler,
die wir selbst in den vergangenen Jahren gemacht ^ ha¬
ben . Gemeistert kann die schwierige Lage Deutschlands
nur dadurch werden , daß man aus den gewonnenen Ein -
sichten rasch die notwendigen Folgerungen zieht und di«
vielfachen Heminungen überwindet , die sich aus über¬
kommenen und starr gewordenen politischen Auffassun¬
gen ergeben. Durch Festhalten an rein formalen Rechts -
aufsassnngen kann die Lage der Welt nicht gebrsiert wer-
den.

In diesem Sitine hat der Kanzler an alle Regierungen ,
die an den Verhandlungen in Basel über die Repara¬
tionsfrage beteiligt sind , den dringendsten Appell gerich¬
tet , nun endlich dafür zu sorgen, daß die Grundsätze ver¬
ständnisvollen Zusammenwirkens wenigstens in letzter
Stunde in die Tat umgesetzt werden. Bis es aber soweit
ist, mutz eine jede verantwortliche Regierung , von selbst
die Maßnahmen treffen , die nach den Lebensbedingun¬
gen des eigenen Volkes und der eigenen Wirtschaft un¬
abweisbar sind.

Im Vordergründe aller Arbeit der Reichsregierung
steht nach wie vor die Sicherung der Währung und im
Zusammenhang damit eine Politik , die ein weiteres Sin¬
ken der Realkaufkraft , eine weitere Schrumpfung der
Wirtschaft und ein Steigen der Arbeitslosigkeit ins Un-
gemessene verhindert .

Schmerzlich sind die Opfer, die vom deutschen Volke
verlangt werden . Aber die Wirtschaftsnot zwingt dazu.
Durch alle diese Maßnahmen werden die Voraussetzun¬
gen gegeben , welche das Gleichgewicht der öffentliche«
Etats verbürgen , ein Gleichgewicht, an dem jeder Staats¬
bürger interessiert ist , ein Gleichgewicht , welches dem
Reich, dem Staat und den Gemeinden erlaubt, ihre Zah¬
lungen auch in den kommenden Monaten pünktlich zu
leisten .

Der Kanzler hat weiterhin gewarnt vor dem Versuch ,
die Leiden der Gegenwart durch die Pflege unklarer Ge-
fühle und unklarer Ziele zu mildern. Die Reichsregie¬
rung wird diesen Versuchen und darüber hinaus dem
drohenden Verfall der Volkskräfte mit eiserner Energie
entgegentreten . Sie duldet keine andere Macht als die
verfassungsmäßige . Reichspräsident und Reichsregie-
rung verfügen allein über die Machtmittel des Staates .
Und sie werden mit unerbittlicher Strenge , nötigenfalls
auch unter Verhängung des Belagerungszustandes , ein-
gesetzt tverden.

Dem Parteiführer der Nationalsozialisten hat der
Reichskanzler zugerufen , datz die von ihm betonten lega-
len Wege und Ziele seiner Politik sich nicht vereinbaren
ließen mit den Bestrebungen anderer, sich weniger ver¬
antwortlich fühlender Führer . Es sei keine Legalität,
wenn man erklärt, daß man wohl auf gesetzlichem Wege
zur Macht gelangen , dann aber die legalen Schranken
niederbrechen (volle . Hiergegen hat sich vr Brüning als
verantwortlicher Staatsmann auf das schärfste gewandt.
Er will mit allen verfassungsmäßigen Mitteln allen
denen entgegentreten , die das deutsche Volk in zwei feind-
liche Lager zu zerreißen versuchen .

Es sei ein dem Vaterland abträgliches Unterfangen ,wenn man mit dem Hinweis auf die inneripolitische Ver¬
schiebung in der Meinung der Wähler im Ausland den
Eindruck erweckt , als ob es in Deutschland geteilte Fron¬
ten, ja neben der verfassungsmäßigen Regierung sozu-
sagen eine Regierung von morgen gebe . Die politische
Führung des deutschen Reiches und die Vertretung sei -
ner Interessen im Auslände liegt ausschließlich in den
Händen des Reichspräsidenten und der verfassungsmätzi-
gen Regierung .

Um den inneren Frieden noch besser zu schützen , sei eine
Verschärfung der Bestimmungen für den Gebrauch der



Waffen nottvendrg geworden. Ferner zwinge die über-
handnehmende Verunglimpfung politischer Gegner zu
einer Verschärfung der allgemeinen Beleidigungspara¬
graphen. Alsdann wird das Tragen von Unifor¬
men und Abzeichen politischer Verbände nunmehr allge¬
mein und ausnahmslos für das ganze Reichsgebiet der-
boten. Zur Sicherung des Weihnachtsfriedens wird vom
9. Dezember bis zum 3 . Januar des nächsten Jahres jede
öffentliche politische Versammlung und jeder öffentliche
politische Aufzug verboten.

Die Ausführungen des Kanzlers haben begreiflicher¬
weise allenthalben den tiefsten Eindruck hinterlassen. Sie
sind sicherlich im engsten Benehmen mit dem Reichspräsi¬
denten erfolgt, der auch hier wieder seine ganze Autorität
für die Sicherung von Ruhe und Ordnung im Lande ein-
fetzt. _

Rrichsfidanzministrr Dietrich sprach im Berliner Rund¬
funk am Mittwochabend über die neue Notverordnung . Er
erklärte zum Schlüsse , nur die Verteidigung und die Erhal¬
tung des Staates könne die Rettung bringen , und darum
müsse unnachsichtlich gegen diejenigen vorgegangen werden,
die einen Staat im Staate bilden oder den heutigen Staat
über den Haufen werfen wollen.

Die Jahresbotschaft Hoovrrs. In seiner Jahresbotschaft an
den Bundeskongreß erklärt Hoover u . a ., daß die Weltdepres¬
sion auch Amerika schwer getroffen habe und jede Bemühung
um die eigene Erholung eine Zusammenarbeit mit den ande¬
ren Nationen zur Wiederherstellung des Vertrauens und der
wirtschaftlichen Stabilität gebiete . Von größter Wichtigkeit sei
es gewesen , dabei mitzuhelfen . , daß das deutsche Volk im Juni
d . I . vor einer Katastrophe bewahrt wurde.

Rußland braucht deutsche Ingenieure , Die Verwaltung der
Werke zur Herstellung von Öualitätsstahl hat — wie aus
Moskau gemeldet wird — 330 deutsche Ingenieure und Tech¬
niker aufgefordert , nach Sowjetrutzland zu kommen , um dort
zu den gleichen Bedingungen wie die Sowjetingenieure zu ar¬
beiten . Auch in den Kupferbergwerken könnten deutsche In¬
genieure Verwendung finden.

• kleine (fbcottiS
Das Erweiterte Schöffengericht Stuttgart -Cannstatt ver¬

urteilte am Dienstag 26 Angehörige der KPD . und des
«Reichsbanners wegen Mißhandlung von nationalsozialistischen
iZettelverteilcrn am 3. Dezember zu Gefängnisstrafen von
Insgesamt 62 Monaten . Ein Mitangeklagter Nationalsozialistwurde zu 30 Mt Geldstrafe verurteilt .

Der Pächter des Münchener Hauses auf dem Gipfel der
'Zugspitze , der bekannte Bergführer Anselm Barth , ist am
'Montagnachmittag vor das Haus getreten und nicht mehr zu-
«ückgekehrt. Er wurde in den Wänden des Plattferners tot
aufgrfunden . Alan nimmt an . daß Barth in der Dunkelheit
vor dem Hause ausgeglitten und in die Tiefe gestürzt ist.

In Potsdam ist der Händler Kabekitz, der den Kraftdroschken¬
führer Ponigk erschossen und beraubt hat, wegen Mordes zum
Tode verurteilt worden.

Wie aus Guben gemeldet wird, sind ein Obergefreiter und
ein früherer Oberreiter vom Reiterregiment 10 in Züllichau,
sowie mehrere Einwohner aus Neukranzig im Kreise Bomst
wegen Verdachtes der Spionage zugunsten Polens verhaftet
worden.

In der Näh« des Bahnhofs von Cilli (Südslawien ) stieß
ein Personenzug mit einem städtischen Aulabus , der mit. 26
Personen besetzt, war, zusammen. Der Wagen wurde voll¬
ständig zertrümmert . « 10 Personen sind tot. die übrigen - mehr
oder weniger schwer perletzt .

Zwischen Marseille und Algier ist das auf dieser Strecke
verkehrende Postslugzeus auf der Höhe der Balearen ins Meer
gestürzt.

Durch die große Hitze» die gegenwärtig in Australien herrscht ,
sind in Perth im Laufe von zwei Tagen 80 Personen ge» ,
storben.

vevivveche« nrrd Satte«
Ein paar Bemerkungen zum 16. Band des „Großen Brock¬

haus ". (Kat —Kz, 800 Seiten , in Ganzleinen 26 Ml . ) — Mit
diesem Band , der trotz aller Nöte und Schwierigkeiten der Ge¬
genwart pünktlich zum angesetzten Zeitpunkt erschienen ist , liegt
die Hälfte des großen Werkes vor. Dies mag Veranlassung
sein, einmal rückblickend zu betrachten, was bisher geleistet
worden ist, um daran zu ermessen , was uns der „Große Brock¬
haus " nach seiner Vollendung bieten wird . Der Verlag hatte
beim Erscheinen des ersten Bandes ein Werk verspoochen, das
ganz auf die Erfordernisse des Menschen von heute eingestellt
ist . Wenn wir die stattliche Reihe der vorliegenden 10 Bände
daraufhin durchsehen , müssen wir rückhaltlos eingestehen , daß
er damit nicht zuviel versprochen hat. Die Vorzüge früherer
Auflagen des Brockhaus :— gewissenhafte objektive Berichter¬
stattung über alle, Gebiete und dauerhafte Ausstattung — sind
heute in glücklichsterMeise dadurch ergänzt worden, daß man
sich bewußt auf die praktische Verwendbarkeit des Werkes im
täglichen Leben eingestellt hat . „Dev. Große Brockhaus " ist ja
nicht zpr - Belastung unseres Gehirnes mit ungeheurem Wis¬
sensstoff da — Man soll ihn gewiß nicht auswendig lernen !
—, sondern gerade zur -Entlastung : der Deutsche von heute
wird darin nachschlagen können, was ihm irgend von Nutzen
sein kann. Sei es, daß er Tatsachen wissen will : den Erreger
und die Bekämpfung einer Krankheit, das Leben eines No¬
belpreisträgers , der Verlauf der Marneschlacht, einen ihm
unbekannten Fachäusdruck , die Aussprache eines Namens wie
etwa Los Angeles, Grevenbroich, Kuklux-Klän . Oder, daß er
vraktische Hilfe wünscht : bei Vergiftungen zum Beispiel wer¬
de» nicht nur lurz und treffend Symptome und Gegenmittel
angegeben, sondern auch Ratschläge für erste Hilfe. Durch
Ilmrändüng hervorgehöben, können wir sie aus den ersten Blick
finden. Die Artikel über die einzelnen Berufe (Kindergärt¬
nerin , Kellner, Krankenpfleger usw . ), gleichfalls durch Umran¬
dung hervorgehoben, bringen genaue Angaben über körper¬
liche und geistige Voraussetzungen, Ausbildung , Berufsorga¬
nisationen , Fachzeitschriften usw . , so daß sich Eltern ein ge¬
naues Bild über - die Berufswahl ihrer - Kinder machen können.
Dann etwa die rechtlichen Artikel: für jeden Laien verständ¬
lich , bilden sie einen sicheren Führer durch die Gesetzbücher ,
für unsere . Zeit gewiß von nicht zu unterschätzendem Wert
(Beispiele aus dem 10. Band : Konkurs, -Kursbetrug , Kirchen¬
recht usw . ) . Unsere Aufmerksamkeit sei auch den Kartenbei»
gaben geschenkt: das ganze Werk wird etwa 220 bunte Haupt¬
karten und Stadtpläne und zahllose Nebenkarten und Text¬
karlen bringen , die einen vollständigen Weltatlas bilden. Ihre
praktische . Benutzbarkeit wird -dadurch -wesentlich erhöht, daß

Dke ÄttSwttrkttttse«
der Aotverordtttt«-

Lieber die Einzelheiten der Tarifsenkung
wird mitgeteilt, bei der Reichsbahn, daß von den für Tarif¬
senkungen insgesamt vorgesehenen' 300 Millionen für die Sen¬
kung des Normaltarifs 185 Millionen ausgesetzt sind . Für
die Senkung des Kohlentarifs , der bestimmungsgemäß als
Ausnahmetarif behandelt wird, aber insofern auch als ein
gewisser Normaltarif anzusehen ist , da er für ganz Deutsch¬
land gilt, . sind 85 Millionen in Aussicht genommen. Das
würde eine rund 12prozentige Senkung der Kohlenfrachten
ausmachen.

Die restlichen 30 Millionen der für Tarifsenlung vorge¬
sehenen Summe soll für Sonderwünsche bei den Ausnahme¬
tarifen verwendet werden. Dabei handelt es sich um die
Tarife für Holz , Getreide, Mehl, Textilien und Maßnahmen
auf dem Gebiete der Ausfuhr für Stückgut usw ., während die
Senkung der Normaltarife bereits am 16. Dezember in Kraft
tritt , ist für die Senkung der Ausnahmetarife noch kein be¬
stimmter Termin vorgesehen . Es ist aber beabsichtigt , auch
diese Tarife so schnell wie möglich zu senken .

An zuständiger Stelle wird darauf hingewiesen, daß der
für die Tarifsenkung ausgesetzte Betrag ' von 300 Millionen
Reichsmark mehr als 10 Prozent der Gesamteinnahmen aus
dem Güterverkehr der Reichsbahn ausmacht, die im letzten
Jahre auf 2,3 Milliarden sich beliefen. Weiter beachtlich ist,
daß auch das Reichsverkehrsministerium zum 16. Dezember
die Tarife für die Binnenwasserstraßen und den Reichskraft¬
wagen-Gütertarif zu senken beabsichtigt .

Die Reichspost hat über die Frage , inwieweit eine Senkung
der Posttarife erfolgen kann, noch keine endgültige Entschei¬
dung getroffen.

Die Mietsenkung
wird sich nach Auffassung der zuständigen Stellen - bei Alt¬
wohnungen reibungslos bereits vom 1. Januar an durch¬
führen lassen . Die Ermäßigung erstreckt sich aber nur auf
den Mietzeitraum , der am 1 . Januar beginnt , kommt also bei
Postnumerando -Zahlungen erst am 1 . Februar in Frage .

Bei Neubauwohnungen wird sich das Verfahren etwas län¬
ger hinziehen als bei alten Wohnungen. Es soll aber dafür
gesorgt werden, daß auch in diesen Fällen Mieter und Ver¬
mieter die Entlastung sobald als möglich erfahren . Wo die
Einbeziehung der Neubauwohnungen in das neue Gesetz ter-
minmätzig bis 5. Januar nicht mehr möglich ist: weil die ge¬
nauen Feststellungen bis dahin «och nicht getrosten sind , be¬
steht ja die Möglichkeit , von diesem KüRdigungsrecht vorsorglich
Gebrauch zu machen . Übrigens wird durch diese Kündigung
der Vertrag vollkommen aufgelöst, so daß auch andere Fragen
als die der Miethöhe der neuen freien Vereinbarung Vorbe¬
halten bleiben. Die zuständigen Stellen erwarten von die¬
sem Kündigungsrecht nicht , daß -nun ein großer Wohnungs¬
wechsel eintritt , vielmehr liegt es im Interesse von Bermietern
«nd Mietern , den Kündigungsparagraphen als Erleichterung
für neue freie Vereinbarungen zu betrachten.

Die Einzelheiten hierzu werden durch die Durchführungs¬
bestimmungen hierzu geregelt, die bereits am heutigen Don¬
nerstag mit den Ländervertretern beraten werden.

Der Preissenkungskommiffar
dessen Aufgabengebiet naturgemäß besonders umfangreich ist,
wird seine Aufmerksamkeit zunächst den Verhältnissen auf
dem Lrbensmittelmarkt zuwenden, wovon freilich die Er¬
zeugerpreise der Landwirtschaft ausgenommen sind , die ohne¬
hin weit unter dem Niveau der Vorkriegszeit liegen.

Bei diesen Artikeln wird der Kommissar seine Bemühungen
auf . die Preisspannen richten. Es liegt auf der Hand, daß er
sich in erster Linie auch den Btotpreis änsehen wird.

' Die
Dauer der ' Tätigkeit des Preiskommissars ist nicht irgendwie
begrenzt worden. Sie ist natürlich von den Ergebnissen ab¬
hängig.

Eine Senkung der Rechtsanwaltsgebührcn ist übrigens in
der Notverordnung nicht vorgesehen , weil die Einbeziehung in
die Gewerbesteuer, die kürzlich erfolgt ist , bereits eine Ein¬
kommenssenkung um 10 Prozent bedeutet. Außerdem ver¬
mindert sich mit der Preissenkung ' ja auch die Höhe der Ob¬
jekte, und damit fallen auch die Gebühren automatisch.

Die Bestimmungen des Kapitels VI über
Die Kürzung der Löhne und Gehälter

gelten nur für Tarifverträge , nicht aber für Einzelverträge .Die Tarife für die Arbeiter de .s öffentlichen Dienstes, derReichsbahn, dev Reichspost und der Gemeindearbeiter werdenim Kapitel VII der Notverordnung behandelt/
Die Bestimmungen über eine Herabsetzung der Tarife aufden Stand vom 10. Januar 1927 treten weiter nicht in Kraftin den Fällen , wo im Augenblick kein Tarifvertrag besteht . Indiesem Falle setzt das normale Schlichtungsverfahren einDer Grundsatz dieses Teils der Notverordnung ist» den Lohnauf dre Höhe vom 10. Januar 1927 zu senken . Das bedeutetaber nicht , daß bei solchen Tarifverträgen , die heute geringer«Löhne vorsehen als diejenigen von dem genannten Stichta«

zugunsten einer Lohnerhöhung gekündigt werden, sondern i,
solchen Fällen bleibt der gegenwärtige niedrige Lohn in Kraft

Anmeldezwang für Waffenbesitz?
VDZ . Berlin , 10. Dez. (Tel . ) Wie das Nachrichtenbüro des

VDZ . hört, ist die in der neuen Notverordnung den Länder«
gegebene Ermächtigung, schärfere Bestimmungen gegen den
Waffenmißbrauch zu, erlasten, Gegenstand von Verhandlun -
gen der zuständigen preußischen Stellen . Nach dem bisheri -
gen Rechtszustand war der Gebrauch von Waffen an den
Waffenschein gebunden, dagegen war es bis vor Verhältnis-
mäßig kurzer Zeit noch möglich , bis zur Einführung des
Waffenerwerbsscheines eine Waffe zu erwerben und sie zuHause aufzuheben, auch wenn man keinen Waffenschein hatte.Es wird nun bei den maßgebenden preußischen Stellen er¬
wogen. eine Anmeldepflicht für Waffen einzuführen , um fest-zustellen, wieviel Waffen sich überhaupt in Händen de»
Publikums befinden.

BaiilisefcMer T <efl
öfe treue Rekthsuoivevovduu«g

und das Land Baden
Gleichstellung der Landes- und Reichsbeamten

Finanzminister vr . Mattes äußerte sich heute mittag in
einer Preffebesprechung über die finanziellen Auswirkungen
der neuen Reichsnotverordnung für das Land Baden.

Sie bringt zunächst eine Berbefferung der Einnahmen durch
Erhöhung der Umsatzsteuer auf 2 Prozent , die für zwei Mo»
nate (Januar und Februar ) dem laufenden Rechnungsjahr
zugute kommt . Eine vorübergehende Verbesserung der Kaffen-
liquidität wird dadurch bewirkt , daß der Borauszahlungster -
mi » auf die Einkommensteuer vom 10. April auf den 10. März
vorverlegt - wird. Durch die Erhöhung der Umsatzsteuer und
Ersparniffe bei der Gehaltskürzung werden wir den Ausgleich
für den Haushalt bekommen , der beim letzten Notgesetz nicht
ganz durchgeführt wurde, vorausgesetzt, daß sich die Steuer¬
einnahmen des letzten Vierteljahres auf der errechneten Höhe

- hallen . Bisher konnten alle Verpflichtungen erfüllt werden.
Die Gemeinden, die zum Teil mit außerordentlichen Schwie¬

rigkeiten zu kämpfen haben, besonders weil ihre Einnahmen
. seither auf dem Walde fundierten , erfahren eine Erleichterung
« durch die Bestimrnung über die Realsteuern . Sie erhalten

das Recht , die Realsteuern zu erhöhen, wenn sie bisher unter
dem Landesdurchschnitt gelegen haben. Der Landesdurch-
schüitt beträgt Lei der Grundsteuer 225 Prozent der Steuer¬
grundbeträge (das entspricht einem . Steuerfuß von 90 Rpf. ),
beim Betriebsvermögen 210 Prozent der Steuergrundbeträge
(Steuerfuß 34 Rpf.) , beim Gewerbeertrag 175 Prozent der
Steuergrundbeträge (Steuerfuß 5,25 RM .) .

Das Schwergewicht der Reichsnotverordnung liegt in den
, Bestimmungen über die Gehaltskürzungen . Vom 1 . Januar

1932 sollen die Gehälter um 9 Proz .
"gekürzt werden. Diese

Vorschriften sind zwingend auch für die Länder. Die Län -

am Anfang der Artikel über Orte , Flüsse, Gebirge sowohl die
Karte wie auch das Planquadrat angegeben sind , in dem der
gewünschte Ort oder Fluß liegt : das findet man sonst in kei¬
nem anderen Lexikon — eine große Hilfe für den Leser! Aus
all diesen Einzelheiten, die nur ' willkürlich herausgegriffen
sind , ergibt sich das Gesamtbild eines Nachschlagewerks , das
uns jeden Tag in tausenderlei Dingen beraten kann. Dazu
kommt etwas , das uns von ausschlaggebender Bedeutung er-
icheint : die . unbestechliche Sachlichkeit , mit der „Der Große
Brockhaus " über alles berichtet. Hierzu seien einige Worte er¬
laubt . Die Objektivität des „Großen . Brockhäus" bedeutet nicht
etwa Standpunktlosigkeit, nicht eine „verwaschene Synthese",
wie sie Unentschiedene lieben, sondern in vielen Fällen gerade
die Feststellung der Unvereinbarkeit abweichender Ansichten
und Lehrsätze . Seine Sachlichkeit ist keine Lauheit , sie ist un¬
beirrbarer Wille zur Gerechtigkeit . Nicht durch Verfechten ein¬
seitiger Standpunkte , die in unserem Volke leider zur Genüge
bestehenden Gegensätze vertiefen, sondern durch gerechtes Äo-
wägen des Für und Wider gegenseitiges Verständnis wecken ,
dgs .ist eine der ' großen nationalen Aufgaben des „Großen
Brockhaus ", die man wahrhaft „Dienst am Volk " nennen
kann. Die Bildung . einer Weltanschauung bleibe jedem über¬
lassen, , im „Großen Brockhaus " erhält er unbestechlichen Be¬
richt über Tatsachen und Begriffe aller Art . Dieses hohe Ziel
spricht aus jedem der vorliegenden 10 Bände . Allein unter
diesem Gesichtspunkt möchte man wünschen , daß der „Brock¬
haus " seinen Einzug in jede deutsche Familie hält . Und da
sind vielleicht noch ein paar Worte am Platze zum Thema
WirtschaftSnöt. Gewiß, die Zeiten find schwer und der „Große
Brockhaus " ist ein umfangreiches Werk , aber der Deutsche hat
gerade in Notzeiten immer wieder bewiesen, daß es kulturelle
Werte gibt, die er sich nicht nehmen läßt , sich nicht nehmen
lassen darf . Zu diesen Werten rechnen wir den „Großen Brock¬
haus "

. Wenn sich auch die wenigste « alle bereits erschienenen
Bände auf . einmal werden anschaffen können, so kann das
Werk , ja auch bandweise nach und nach erworben werden- Paßwir im redaktionellen Teil hierauf besonders Hinweisen , magein Zeichen dafür sein , als welche bedeutsame Kulturtat wir
den „Großen Brockhaus " einschätzen .

LVewumbtSbüchev für die
Das Reue Universum, 52. Band . Die interessantesten Er -

sindungen und Entdeckungen auf allen Gebieten, sowie Reise¬
schilderungen, Erzählungen , Jagden und Abenteuer. Mit
einem Anhang zur Selbstbeschäftigung: „Häusliche Werkstatt".
464 Seiten mit 345 Abbildungen , im Text und 13 Bildbeilagen.
<J « Heine« geb. 6,80 Ml . Union, Deutsche Verlagsgesellschaft,Stuttgart .) — Das „Neue Universum" wird alljährlich zu

Weihnachten in Tausenden deutscher Familien mit Spannung
erwartet , weil es Jahr für Jahr in Wort und Bild treulichüber die Entwicklung unserer Technik , Industrie und Natur¬
wissenschaften berichtet/ Wiederum berücksichtigt „Das Neue
Universum" die letzten Fortschritte auf allen Gebieten. Mit
der Belehrung weiß es fesselnde Unterhaltung in seinen volks -
und länderkundlich interessanten und abenteuerreichen Erzäh¬
lungen und Anregung zu eigener Handfertigkeit zu verbin¬
den. Es ist unmöglich , die Fülle seines Inhalts , den Reich¬
tum seiner Ausstattung in wenig Worten zu schildern . Und
alles für einen außerordentlich billigen Preis . Nicht um¬
sonst erblicken alljährlich zehntausende Jungen in dem neue¬
sten Band des ,,Neuen Universum" ihr liebstes Weihnachts¬
geschenk. So mancher Vater , der es selbst einst mit Begei¬
sterung las , wird auch diesen neuen Band gern durchblättern
und lesen, um zu erfahren , was die heutige Jugend inter¬
essiert .

Gräsf , Werner : Das Buch vom Film. Mit zahlreichenPho¬
tographien. 64 Seiten . Großoktav. Hableinen 2 Ml . K.
Thienemanns Verlag , Stuttgart . K .M .E . Man muß schon
sagen , Werner Gräsf hat eine originelle und frischfröhliche
Art , mit Jüngens über technische Dinge zu sprechen . Da ist
nichts mehr zu spüren vom Mentor , der mit dem Finger auf
die Dinge deutet. Gräsf macht das ganz anders ! Er redet
nicht viel , dafür läßt er aber was sehen , und zwar immer
gerade das , worauf es in technischen Dingen ankommt. So
wandert er mit seinen jungen Freunden durch die wunder¬
bare , mit Geheimnissen umgebene Welt des Films , stellt sie
mal dem einen oder jenem Regisseur vor und guckt mit ihnen
bei Großaufnahmen zu . Welcher Junge wollte da nicht voll
Begeisterung mitgehen.

Schilt, Otto : Die TeufrlSschlucht in der Sierra Madre . Mit
4 farbigen Bildern von Eduard Winkler. 200 Seiten . Oktav.
Halbleinen 3,80 Mt . K. Thienemanns Verlag , Stuttgart .
K .M. 10—15. Die Jugend hat von jeher ihre besondere
Freude an exotischen Abenteuererzählungen in der Art von
Stevenson und Sealsfield gehabt. In die Reihe dieser Er¬
zähler gehört auch Otto Schilt, und man muß sagen, daß er
seine Sache versteht und sich seinen Vorgängern würdig an-

, schließt . Diese im Innern Mexikos spielende Geschichte nimmt .
> den Leser nach kurzem Einlesen völlig gefangen und läßt ihn
| nicht mehr los, bis er die letzte Seite verschlungen har . Schilt

besitzt eine große Phantasie und Gestaltungskraft , eine Fülle
van Einfällen und eine persönliche Kenntnis von Land und
Leuten . Dadurch wird die Geschichte vom Geheimnis der Teu¬
felsschlucht auch bunt und schillernd , bekommt sie die exotische
Färbung und die bildhafte Schilderung. Hier ist ein neuer
und begabter Erzähler für die Jugend .

it



der haben die Möglichkeit , die eigene« Kürzungen einzurech -
«en . Die Reichsnotverordnung kennt , keine Freigrenze . Ist
dieser Grundsatz rechtens, so werden wir im Lande Baden die
Freigrenze wieder fallen lassen müssen . Auch die Kürzung
bei den Ruhegehältern ist allgemein 9 Proz . Wer bei der letz¬
ten Notverordnung von 80 aus 75 Proz . gekürzt wurde, wird
aber nicht um weitere 9 Proz . auf 66. sondern nur um das
Defizit zwischen 5 und 9 Proz . , also um weitere 4 Proz . auf
71 Proz . gekürzt.

Die Vorschläge des Finanzministers an das Staatsministe -
rium gehen dahin, bei dieser Gelegenheit die Gleichheit zwi¬
schen Landesrecht und Reichsrecht soweit wie möglich wieder
herzustellen. Er wird Vorschlägen , die badische Gehaltskürzung
in die Reichsgehaltskürzung » inzurechnen, die Dienstalters -
gulagensperre mit rückwirkender Kraft von Anfang an (1 . Ok¬
tober) wieder aufzuheben und die Bestimmungen des Reiches
in bezug auf die Pensionskürzung auch in Baden zu über¬
nehmen. . Damit werden die gesamten planmäßigen Beamten
und sämtliche Empfänger von Ruhegehalt und .Hinterbliebe¬
nenbezügen in Zukunft wieder den Reichsbeamten gleich¬
gestellt werden.

Der Minister bemerkte zum Schluß, daß dieser Abschluß der
Dinge für die badische Politik nicht ungünstig sei. Schließlich
sei die Entwicklung der Reichspolitik im Endergebnis genau

tdahin gekommen , wohin die badische Politik geführt habe. Da¬
durch werde die Richtigkeit der badischen Politik bestätigt.

Das «.Schtvarr -
wAdev Tagblatt " auf s Lase verboten

** Der Minister des Innern hat das in Furtwangen erschei¬
nende „Schwarzwälder Tagblatt ", das publizistische Organ der
nationalsozialistischen Partei für den Bezirk Villingen, auf

[t Tage verboten.
Anlaß hierzu gab der in der Nr . 273 vom 8. Dezember in

besonderer technischer Aufmachung erschienene Artikel mit der
Überschrift: „Wir werden stahlhart sein " . Darin werden u . a.
(aus einer Rede des nationalsozialistischen Reichstagsabgeord-
ihieten

'
Georg Straffer , welche dieser anläßlich der württem -

bergischen Gemeindewahlen in voriger Woche in Stuttgart ge¬
halten hat, die folgenden Satze wiedergegeben:

„Die Knute Severings hat uns stahlhart gemacht , wie
wir sein müssen , um mit ihm äbzurechnen. Wir werden
hart sein , unerbittlich hart , brutal , wenn es gilt, mit dem
„zwölfjährigen Schmutz " aufzuräumen ." . ,

In diesen Ausführungen liegt eine schwere Beschimpfung
«und eine böswillige Verächtlichmachung einer staatlichen Ein¬
richtung. Gleichzeitig bedeutet der Artikel eine Gefährdung
ber öffentlichen Ordnung und Sicherheit. Zudem mußte ge-
xgen das „Schwarzwälder Tagblatt " wegen seiner scharfen
Angriffe auf den Staat und seine Organe schon wiederholt
« ingeschritten werden. . Ein befristetes Verbot dieses Blattes
war notwendig geworden.

VekSmvfung »elttifrbe* Äluss«bvett«nseu
Im neuesten Gesetz- und Verordnungsblatt (Nr . 73s er¬

scheint eine weitere Verordnung des Innenministers zur Be¬
kämpfung politischer Ausschreitungen. Danach sind in der .'
Zeit zwischen 17 Uhr und 7 Uhr Gelände - «nd Ordnungs¬
übungen (Geländespiele, Geländesport usw .) und Vorberei-
itungen dazu, sowie all« Märsche in geschlossener Ordnung
mnter freiem Himmel, soweit sie von Angehörigen politischer
(Parteien und Organisationen , ihren Hilfs - «nd Rebrnorgani -
sationen ausgehen , verboten. Veranstaltungen , die in die
Lbrigen Tagesstunden fallen, müssen mindestens 24 Stunden
tzorher angemeldet werden; sie können verboten werden bei
'Gefährdung der öffentlichen Sicherheit . Zuwiderhandlungen
werden mit bis zu 1 Woche Haft und bis zu 150 Reichsmark
(Geldstrafe geahndet, soweit nicht die Tat nach anderen Vor¬
schriften mit einer höheren Strafe bedroht ist.

» r« at Dg. Sette «
zum -ttavttelvttav setvShlt

DZ . Frriburg , 10. Dez. (Tel .) Das Erzbischöfliche Dom-
und Metropolitankapitel hat heute morgen den Domkapitular
*m!> Kanzleidirektor Mons. Prälat Dr. Joseph Sester zum Ka¬
pitelvikar (Erzbistumsvrrwefer ) gewählt.

Dir sogenannte » etthSvevbandStwafnns
des «ttbtttaattttbe « Lehranstalten

! ** Es wird erneut darauf hingewiesen, daß die sogenannte
„Reichsverbandsprüfung "

, die an nichtstaatlichen Lehranstal¬
ten in Badest und im übrigen Reiche aügehalten wird, durch¬
aus privaten Charakter hat . Diese Prüfung soll jungen Leu-
len , denen die Reife für Obersekunda fehlt, Gelegenheit ge¬
best . ein „Mindestbitdungsmatz" für den Eintritt in bestimmte
Berufe oder Fachanstatten irachzuweisen . Der Reichsfchulaus-
iquß hat seiner Zeit die Anschauung vertreten , daß zu einer
»solchen Prüfung ein Bedürfnis nicht vorliege. Nachdem dre
Einjährig -Freiwilligenprüfung . die früher vor einer besonders
eingesetzten Kommission habe abgelegt werden können, durch
das Reich ausgehoben sei . könne auch einer Ersatzveranstat -
tung für diese Prüfung staatlicherseits eine Bedeutung nicht
beigelegt werden. ,u . . .

Mit , der ReichsverbandSprüfnng ist demnach kein« Berrcht,-
SUN.« für eine Laufbahn im staatlichen Dienst verknüpft , und

es kann auch ihr Bestehen nicht von der ^ ^ eg^ng emcr Äuf-
nahmeprüsung für die Obersckunda einer öffentlichen Lehr¬
anstalt befreien. .

Die Difziplinarverksanvlung gegen Eckert
Wie schon mitgeteilt worden ist, findet die mündliche Ve'r-

oiidlüng vor dem kirchlichen Disziplinargericht gegen Pfarrer
ickcrt am Freitag , den 11 . Dezember , statt . Wie wir hierzu
rfahren , ist die Verhandlung nicht ösfentlich . Die Anklage
>ird von dem Oberkirchenrat vr . Friedrich vertreten , der m
-iner Anklageschrift den Antrag auf Entlaffung des Pfarrers
-ckert unter Verlust aller Rechte aus der Evangelischen Lan -
eskirche stellen wird. Über die Anklage wird das aus neun
Zersonen bestehende kirchliche Disziplinargericht zu beschließen
oben. Die Anklage begründet sich darauf , daß die Mttgiied-
chäft zu der kirchrnseindlichen Kommnniftisckrn Parte , mit
er Stellung eines evangelischen Geistlichen unvereinbar ist.
Lese Mitgliedschaft habe Pfarrer Eckert in mehreren öffent-
ichen Versammlungen bezeigt, vr . Dietz wird , . wie schon bei
em ersten Disziplinarverfahren , auch am Freitag Pfarrer
rckert v . rieidiaen .

Ium Tobe
des AveVbmrsev GvrbifchofS

Beileidskundgednnge «
. ^ uch am Mittwoch , dem zweiten Tag der Aufbahrung des

Erzbischofs Dr. Carl Fritz in der Kapelle des erz¬
bischöflichen Palais in Freiburg , hat der Andrang der Perso »nen , die dem Oberhirten letzten Gruß entbieten wollten, un¬verändert angehalten. Etwa 10 000 Personen sind am Sarge
vorbeigezogen . Die Kapelle , in der der Tote aüfgebahrt ist.ist auch heute noch einmal für das Publikum geöffnet. Abendswird der Sarg endgültig geschloffen und versiegelt.Eine große Anzahl von Beileidskundgebungen sind einge-
troffen . Der Reichspräsident hat telegraphisch sein Beileid aus¬
gesprochen . ebenso der Reichskanzler. Auch der Reichsmini-ster des Innern hat dem Domkapitel zu dem schweren und
schmerzlichen Verlust, den das Erzbistum Freiburg erlitten
bracht

" aufrichtigstes Beileid telegraphisch zum Ausdruck ge-

^
Beileidsschreiben sind ferner u . a . eingegangen vom badi-

iGsn Innenminister , vom Kirchenpräsident der Evangelisch -
protestantrschen Landeskirche , vom württembergischen Kultus -"" " ' uer, vom Präsidenten der Reichsbahn Karlsruhe , vom
Präsidenten des Oberlandesgerichts Karlsruhe , vom Präsiden -ten der Oberpostdirektion Karlsruhe , vom Präsidenten der
Landesversicherungsanstalt Baden, vom Präsidenten des Lan¬
desfinanzamts Karlsruhe , vom Präsidenten der Görres -Gesell-sthaft, vom Evangelischen Dekanat und der Evangelischen Kir»
Lande8reiburg , ferner vom Badischen Statistischen

*
* >te werieiostunogebung des Reichspräsidenten hat folgendenWortlaut : „ Dem hochwurdigsten Domkapitel spreche ich zudem schweren Verlust, den es durch den Tod seiner Exzellenzdes Herrn Erzbischofs vr Fritz erlitten hat. aufrichtigsteTeilnahme aus . Reichspräsident von Hindenburg."Das Telegramm des Reichskanzlers vr . Brüning hat fol-genden Wortlaut : „Tief bewegt durch die Nachricht von dem

Hinscheiden Sr . Exzellenz des Herrn Erzbischofs Fritz spreche
ich dem Domkapitel und allen denen , die um den Entschlafe-nen trauern , der allzu früh seiner segenspendenden Tätigkeitentrissen wurde, herzlichste Teilnahme aus .

"
Das Telegramm des Kardinals Bertram an das Metro -

politankapitel lautet : „Tief erschüttert und betrübt spreche
ich ehrwürdigem Metropolitankapitel innigstes Beileid aus zudem unermeßlichen Verlust. Gott sei ihm ein reicher Ver¬
gelter. Erzbischof Kardinal Bertram .

"
lateinische Beileidstelegramm des Heiligen Stuhles an

Weiyoiichof vr . Burger hat in deutscher Übersetzung folgendenWortlaut : „Geliebteste! An dem unversehens erfolgten Todedes Dahingeschiedenennimmt der Heilige Vater herzlichen An¬
teil, bittet zu Gott und spendet Dir gerne mit dem Klerus
und allen Gläubigen von Herzen seinen Segen . Kardinal
Pacceli .

"
Kardinalstaatssekretär Paceelli hat in deutscher Sprache

folgendes Telegramm gesandt: „Erschüttert durch die ganz
überraschend kommende Nachricht von dem unerwarteten Hin¬
scheiden Ihres hochverehrten Erzbischofs spreche ich Klerus' und Gläubigem Ihrer Erzdiözese meine tiefempfundene Teil -

: nähme aus und vereinige mein Memento am Altäre mit all
den Gebeten und Opfern , die . dem verstorbenen Oberhirtenals Dank für seine bis zur völligen Erschöpfung hingebungs¬vollen Arbeit im Dienste seiner Herde in die Ewigkeit Nach¬
folge» .

" ‘
;

" ;
Der päpstliche Nunzius in ' Äerlin telegraphierte : „Zu dem

unerwarteten und schmerzlichen . Verluste für die Erzdiözese,des sehr verdienten, hochverehrten Oberhirten Erzbischof . vr .
Fritz, spreche sch Ihnen , hochwürdigstes (Domkapitel, und der
trauernbett Erzdiözese mein tiefstes Beileid aus mit der Ver-
sicherung , des teuren DähiNgefchieoenen in meinem Gebete
zu gedenken . Nunzius Lrsenigo,"

Lttrs dev Laudesbauvtttadt
Generalmusikdirektor Josef Krips nach Wien eingeladen.

Die Direktion der Staatsoper hat den Generalmusikdirektor
Josef Krips (Karlsruhe ) als Gastdirigenten eingeladen, der die ‘
Neueinstudierung des „Zigeunerbaron " übernehmen uttd am
Silvesterabend dirigieren wird. !

Altkleider- usw . Sammlung der Notgemeinfchast. Wie be¬
reits vor kurzer Zeit an dieser Stelle mitgeteilt , nimmt die
Verteilung der gesamten Altkleider usw . mit Beginn der näch¬
sten Woche durch Vermittlung der Verteilungsstellen der Not¬
gemeinschaft ihren Anfang. Aber auch während dieser Zeit
wird die Sammeltätigkeit in den einzelnen Stadtteilen fort¬
gesetzt, da das ganze Stadtgebiet noch nicht befahren worden
ist . ‘ . .

Sonntagsrückfahrkarte » über weite Strecken . Sonntagsrück¬
fahrkarten werden im allgemeinen nur für den Bezirk einer
Reichsbahndirektion ausgegeben. Die lange Geltungsdauer der
Rückfahrkarten an Weihnachten dieses Jahres vom 23 . De¬
zember bis 4 . Januar rief allgemein den Wunsch hervor, auch
die Reichweite der Rückfahrkarten zu verlängern . Wie wir auf
Anfrage bei der ReichsbahndirektioüKarlsruhe erfahren , wird
in den nächsten Tagen eine Regelung herauskommen, die dje
Benutzung der Rückfahrkarten auch für weite Strecken ermög¬
licht. Zwar werden nach wie vor die verschiedenen Reichsbahn¬
direktionen für die Ausgabe der Rückfahrkarten für ihre Be¬
zirke zuständig bleiben, jedoch werden aller Voraussicht nach
die ReisevureauS die Vermittlung und Zusammenstellung der
einzelnen für eine größere Reise notwendigen Karten über¬
nehmen, ein Verfahren, das bereits jetzt im Reichsbähndirek»
tionsbezirk Frankfurt eingeführt ist . Auch der Eil - bzw .
SchnellzugSzuschlag braucht — schon nach der bisherigen Re¬
gelung —, nur einmal gelöst zU werden. Man muß jedoch
bei Beginn der Fahrt das Ziel der Reise angebett.

Wegen Beleidigung des Bürgermeister Menge« von Gerns¬
bach verurteilte das Schöffengericht Karlsruhe den 28 Jahre
alten Ingenieur Oskar van Ra» aus Karlsruhe zu 10« 3m
Geldstrafe, ersatzweise 10 Tage . Haft ; gleichzeitig wurde dem
Nebenkläger die Befugnis zugesprochen , das Urteil >m „Füh¬
rer " öffentlich bekanntzumachen . Der Angeklagte hatte als
Leiter der Abteilung Gemeindepol,tlk der NSDAP . >m „Füh¬
rer " zwei Artikel erscheinen lassen, die sich mit Bürgermeister
Menges befaßten und in denen der Vorwurf der Unwahrheit
erhoben wurde, bezüglich Äußerungen. die der Nebenkläger
in Gegenwart von Gemcindemilgliedern über den Aufwand
Adolf Hitlers und die Bezahlung von Parteiangestellten der
NSDAP , gemacht hatte.

Wetterbericht der B»d . Landeswettrrwarte , Karlsruhe , vom
Donnerstagmorgen : Einzeln« Ansläuser der im Norden Eu -
ropas liegenden Zyklonen verursachen über dem mitteleuropäi¬
schen Festlande noch immer Bewölkung , obgleich hier der.Hoch-
druckrücken erhalten geblieben ist . Zeitweilig treten auch
leichte Niederschläge auf , die im Gebirge als Schnee fallen.
Die inzwischen entstandene Schneedecke beträgt aber vorerst

menine Zentimeter und aeitattet noch keinen Wrnterivart .

Bei der gegenwärtig ziemlich stabilen Verteilung des Luft»druckes über Europa müssen Witz mit der weiteren Zufuhr
ozeanischer Luft rechnen . Bvrausfage : Fortdauer des be»
stehenden Witterungscharakters .

Waffrrständ « : Waldshut 210 minus 4,,Basel 12 minus 12,Schusterinsel 74 minus 7, Rheinweiler 157 minus 5, Kehl 233
Minus 9, Maxau 408 minus 4 , Mannheim 300 minus 1 , Caub
über 220 Zentimeter .

irrere « aibvttbteri <ms Baden
DZ . Heidelberg, 8 . Dez. In den späten Abendstunden wurde

im Stadtteil Neuenheim ein kommunistischer Umzug durch die
Polizei aufgelöst. Zwei der Anführer wurden festgenommenund in» Gefängnis eingeliefert. Eine größere Anzahl der
Teilnehmer des Umzuges gelangten zur Feststellung, währendvie übrigen flüchttg gingen.

bld. Sindolsheim (bei Adelsheim ) , 10. Dez . Mittwoch war
in der sogenannten Schloßscheuer der Landwirte HermannWeidmann und vr . Kläner Feuer ausgebrochen, das sehr
schnell auf die Scheunen und Stallungen bzw . Holzschuppendes Landwirts Fr . Grämlich und der Witwe Zimmermann,deren Mann im vergangenen Sommer vom Blitz erschlagenwurde, Übergriff und sich zu einem Riesenbrand entwickelte.Der Schaden ist außerordentlich hoch. Die Entstehungsursachedes Brandes ist unbekannt .

DZ . Pforzheim , 8 . Dez. Zu dem angeblichen Diebstahl eines
Handkoffers mit echten und unechten Steinen sowie Brillant¬
ringen , der am 17. August d. I . verübt worden sein sollte,wird noch bekannt , daß der Koffer aus seinem auswärtigen
Versteck hervorgeholt und wieder beigeschafft wurde. Der
Hauptteil der Steine ist vorhanden; aber es feWn die wert-vollen Brillantringe . '

DZ . Pforzheim , 9. Dez. Pfarrer Eckert sprach gesternnachmittag und gestern abend in Pfdrzheini über seine Ruß-
landreise . Zu der Abendveranstaltung hatte die KPD . 1000
Karten mehr verkauft, als Personen im Saal Platz hatten.Als der Saal polizeilich gesperrt wurde, verlangten die Zu -
rückgehaltenen stürmisch Einlaß . Unter Bewahrung äußerster
Zurückhaltung gelang es der Polizei, die Ansammlungen zuzerstreuen . Einige Unmutige machten sich ihrem Arger über
das Gebaren beim Kartenverkauf durch Ausrufe Luft, was
einige Schreier veranlaßte , Heilrufe und Sprechchöre zu ver-
anstalten . Gegen die letzteren mutzte die Polizei vom Gummi-
knüppel Gebrauch machen .

DZ . Ettlingen , 10. Dez . Ein frecher Diebstahl wurde ge -
stern abend auf der Albtalbahn verübt. Aus dem um 18.55
Uhr von der Station Ettlingen -Stadt abgehenden und um
19.17 Uhr in Karlsruhe ankommcnden Zuge wurde aus dem
Poftabteilwagen eine Kafette mit 9009 RM . Inhalt gestohlen.

bld . Baden -Baden, 8. Dez. Der schwere Raubüberfall in
der Kapuzinerftraße ist nunmehr restlos aufgeklärt. Sämt¬
liche Beteiligten befinden sich in Hast und haben bereits ein
Geständnis abgelegt. Es handelt sich um den ledigen 29jäh»
rigen Tagelöhner Joseph Bändel, der zweifellos der Rädels,
führer ist . ferner um den 37 Jahre alten verheirateten Schlos»
ser Friedrich Marti , den verheirateten 33jährigen Hilfsarbeiter
Joseph Croati und dessen Ehefrau . Sämtliche Täter find m
Singen wohnhaft. Aus dem Geständnis der Täter geht her¬vor , .daß die Tat von allen Beteiligten bis ins einzelne vor-
bereitet gewesen war .

Handel und LMvtschE
Devisennotierungen der . Reichsbank

«Amtlich»
w. Trzrmbrr 8. T««mb,r«rld «t 'N ; . e«tb ' Bri«,

Amsterdam 100 G. 169 .93 170.27 169.93 170.27
Kopenhagen 100 Kr. 76.41 7698 75.17 75.33
Italien . . 100 L. 21 .58 21 .62 2198 21 .32
London . 1 Pfd . 13 .84 13 .88 13.66 13 .70
New -Aork . 1 D. 4 .209 4917 4 .209 4917
Paris . . . 100 Fr . 16.50 16 .54 16.48 16.52
Schweiz . . 100 Fr . 81 .84 82 .00 81 .77 8193
Wien 100 Schilling 56.94 57,06 5894 59.06
Prag . . . . 100 Kr, 12 .47 12 .49 12 .47 ■ 12.49

Diskontsenkung der Reichsbank
Die Reichsbank hat am Mittwoch in ihrer Zentralausschutz¬

sitzung beschlossen, den Diskont von 8 (um 1 Proz .) auf 7 Proz,und den Lombardfatz von 19 auf 8 Proz . (also Um 2 Proz .)
herabzusetzen.

Der Reichsbankpräfident begründete den Beschluß wie
folgt : Man . muß auf der einen Seite dem Umstand
Rechnung tragen , daß unsere Währung infolge der bestehen-
den Devisenordnung und des Stillhalteabkommens sich zur
Zeit nicht in unbehmdertem Wechselverkehr mit den auslän¬
dischen Währungen befindet, wobei zu beachten ist, daß ein
großer Teil dieser ausländischen Währungen infolge der in :
diesen Ländern bestehenden Vorschriften sich mehr oder we¬
niger dem Charakter einer Binnenwährung nähert, während
noch andere Währungen gegenwärtig ohne die Grundlageeiner festen Parität sind . Ans der anderen Seite wäre es
falsch , anzunehmen , daß der deutsche Geldmarkt mit den aus¬
ländischen Märkten überhaupt nicht mehr kommuniziere, ^ viel¬
mehr findet eine Wechselwirkung zwischen den von den aus¬
ländischen Gläubigern uns abgeforderten Zinssätzenund dem '
Diskontsatz der Reichsbank statt. Nachdem durch die 'Verord¬
nung des Reichspräsidenten die bisher bestehende Unsicherheitüber den Ausgleich des Haushaltes behoben ist. der den Rest
des Jahres 1931 abdeckt, gilt es zu prüfe,>. ob es nicht bei
voller Beachtung der Ivährungs- und devifenpolitischen Ge¬
sichtspunkten inoglich ist, durch entsprechende Herabsetzung der
bestehenden Diskont - und Lombardfatze die - preissenkenden
Tendenzen ^ » unterstützen. Diese Prüfung hat die Möglich¬
keit einer Lenkung des Diskontsatzes um 1 Proz . und einer
Senkung ds Lombardsatzes um 2 Proz . ergeben, , wodurch die
früher übliche Spanne von 1 Proz . zwischen Diskont- und
Lombardfatz wiederhergestellt wurde.

*
Die Mitglieder der Vereinigung vyn Berliner Banken und

Bankiers (Stempelvereinigung ) haben zwecks Förderung der
Notmatznahmen der Regierung zur Gesundung der deutschen
Wirtschaft beschloffen , die Spanne zwischen Reichsbankdiskont
«nd Sollzinsfatz , die zur Zeit 2 Proz . beträgt, auf 1 Proz.
festzufeyen. _

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 7. Dezember 1931
hat sich in der verfloffenen Bankwoche der Umlauf an Reichs¬
banknoten um 49,0 Mill . auf 4591,6 Mll . Reichsmark , der¬
jenige an Rentenbankscheinen um 6,1 Mill. auf 414,0 Mill.
Reichsmark verringert . Die Bestände an Gold und deckungs¬
fähigen Devisen haben sich um 0,4 Mill. auf 1175,6 Mill.
ReichSmark erhöht. Die ' Deckung der Noten durch Gold und
deckungsfähige Devisen beträgt 25,6 Proz . gegen 25,3 Proz .
in der Vorwoche .

Rheinische Hoch- und Tiefbau-AG ., Mannheim. In der
Generalversammlung am Dienstag waren 5f>00 Mi Vorzugs¬
und 587 530 Ml Stammaktien bertrol«ti . Es wurde der Ab-



fchluß per 30 . Juni vorgelegt. Das Erträgnis ist von 540 906
Reichsmark auf 399 043 Ml zurückgegangen. Die Unkosten
konnten von 418 087 Ml auf 292 048 Ml gesenkt werden ; für
Abschreibungen wurden 118 798 (126 847 Ml ) aufgewendet, so
daß einschließlich des Vortrages von 15 559 Ml ( 16 888 Ml )ein Reingewinn von 8564 (15 859 Mt ) verbleibt. Tie Gene¬
ralversammlung beschloß, auf 5000 WH Vorzugsaktien wiede¬
rum eine Dividende von sechs Proz . ausznschütten und den
Rest von 8264 Ml vorzutragen .

Badische Maschinenfabrik und Eisengiesierei, vormals G.
Sebold und Sebold & Reff, Durlach. Der Vorstand hat den
Geschäftsabschluß fiir das am 30. Juni d. I abgelaufene
46 . Geschäftsjahr vorgelegt. Nach Erledigung der Gesamt¬
unkosten sowie nach Absetzung der jatzungs- bzw . vertrags¬
mäßig vorgesehenen Erfordernisse für Tantieme beträgt der
Uberschuß 551332 Xfl. Abzüglich der Abschreibungen mit
210 046 Ml verbleibt auf Gewinn - und Verlustkonto: Bortrag
aus dem Vorjahr 118 772 Ml , Reingewinn in 1930/31 227 513
Reichsmark, zusauimen 341 286 Ml . Es wird folgende Ver¬
wendung vorgeschlagen : 6 Proz . Dividende auf die Vorzugs¬
aktien 1260 Ml , 8 Proz . Dividende auf die Stammaktien
256 000 Ml , 4 Proz . Zinsen auf die Genußrechte von 260 024
Reichsmark. Die restlichen 81 262 Ml sollen auf neue Rech¬
nung vorgetragen werden. Der Vorstand bemerkt dazu : Das
Darniederliegen der innerdeutschen und der Weltwirtschaft
ihat auch unser Unternehmen nicht unberührt gelassen ; doch
hielt sich der Umsatzrückgang in immer noch erträglichen
Grenzen . Hierdurch und durch die im letzten Geschäftsbericht
bereits erwähnten Bemühungen , eine angemessene Senkung
der Gestehungskosten herbeizuführen , ist es uns gelungen, im
abgelaufenein Geschäftsjahr ein Resultat zu erzielen , das

.unter Berücksichtigung der Gesamtlage noch immer als befrie-
fbigend bezeichnet werden darf . — Generalversammlung am' 19 . Dezember.

Staats anreigev
Bekanntmachung.

Bekämpfung politischer Ausschreitungen.
Auf Grund des § 12 in Verbindung mit § 1 Absatz 1 Zif¬

fer 2 der Verordnung des Herrn Reichspräsidenten zur Be -
iäuipfung politischer Ausschreitungen vom 28. März 1931
(ReichsgesetzblattI Seite 79 ) und 8 2 der Zweiten Verordnung
des Herrn Reichspräsideiten vom 10. August 1931 (Reichsgesetz¬
blatt I Seite 436 ) wird die in Furtwangen erscheinende Tages¬
zeitung „Schwarzwälder Tagblatt " mit Wirkung vom 10. De¬
zember 1931 auf die Dauer von 5 Tagen verboten.

Das Verbot umfaßt auch die in demselben Verlag erschei¬
nenden Kopfblätter der Zeitung sowie jede angeblich neue
Druckschrift , die sich sachlich als die alte darstellt oder als ihr
Ersatz anzufehen ist .

Karlsruhe , den 9. Dezember 1931.
Der Minister des Innern .

M a i e r.
Buchmacher .

Dem Kaufmann Georg Gensheimer in Karlsruhe ist die
Erlaubnis erteilt worden, bis 31 . Dezember 1932 in seinem
Geschäftsraum , Zirkel 30, gewerbsmäßig Wetten bei öffent¬
lichen Leistungsprüfungen für Pferde abzuschließen oder zu
vermitteln und sich als Buchmachergehilfen seiner Ehefrau
Marie , geb. Hold, und des Büroangestellten Karl Friedrich
Mäher zu bedienen.

Karlsruhe , den 5. Dezember 1931.
Der Minister des Innern

Maier

Handbuch der geographischen Wiffenschaft . Herausgegeben
von Univ. -Pros . Dr. Fritz Klute «Gießen ) , unter Mitwirkungder Univ.-Professoren Behrmann . (Frankfurt ), Brandt (Prag ),
Burchard (Münster ) , Dietrich (Wien ), von Drygalski (Mün¬
chen) , Friederichsen (Breslau ) , Geister (Breslau ) , Hassinger
(Wien) , Kretschmer (Berlin ) , Kühn (Kiel) , Machatscheck (Wien),Maull (Graz ) , Meinardus (Güttingen ) , Oberhummer (Wien),Prinz (Fünfkrrchen) , Scheu (Königsberg) , Schrepfer (Frank¬
furt ) , Schulz (Hamburg ) , Schultz (Königsberg) , Troll (Ber¬
lin ) , van Vuuren (Utrecht ) , Wachner (Kronstadt) . Wegener
(Berlin ) und anderen . Etwa 4000 größere Textbilder und
Kärtchen, gegen 800 Farbenbilder , viele Kartenbeilagen . In
Lieferungen zu je 2,40 Ml . Akademische Verlagsgesellschaft
Athenaion m. b . H . , Wildpark-Potsdani . — Lieferungen 26
bis 31. Auch diese neuen Lieferungen sind ein prächtiges
Spiegelbild der bunten Welt . Da breitet sich in der fesseln¬
den Schilderung Alfred- Kaufsmanns das uralte Wunderland
Ägyptens vor uns aus . Land ewiger Sonne , Land der Ge¬
schichte , Land des Nils . Heute noch ist dort derselbe Raffen¬
typ wie vor 5000 Jahren «nzutreffen . Doch täuscht nicht die
politische Entwicklung der letzten Jahre , so bereitet sich auch
hier Neues und vielleicht Weltbewegerrdes vor. Dann Süd¬
amerika in zwei weiteren Lieferungen : Prof . Carl Troll
schreibt über Bolivien und Peru . Auch hier dieser reizvolle
Zusammenklang uralter Geschichte und wirtschaftlicher und
politischer Zukunftsmusik. Dazu der Zauber der Landschaft.An deir Küsten Südamerikas bis dicht unter dem Äquator
tummeln sich in dem kältereri Perustrom ungezählte Fischeund Robben, und auf den felsigen Inseln haben Millionen
von Kormoranen und Pelikanen seit Jahrhunderten den wert¬
vollen Guano abgelagert . — Zwei weitere Lieferungen brin¬
gen den Beginn Europas , und zwar Südost- und Südeurcpamit Ungarn und Rumänien . Prof . Prinz (Fünfkirchen)
schreibt über Ungarn , das am meisten von allen am Welt¬
krieg beteiligten Völkern unter einer sinnlosen Grenzziehung
zu leiden hat . Prof . Wachner (Kronstadt) behandelt Rumä¬
nien , das heute drei Fünftel der Fläche Deutschlands und
ein Drittel seiner Einwohnerzahl hat .- Alle Arbeiten sind
wieder reichhaltig durch photographische Textbilder , Farb¬
tafeln , Karten und Diagramine belebt und legen aufs neue
Zeugnis ab von der Bedeutung dieser fruchtbaren , unüber¬
trefflichen Publikation .

Ernst Angel : Edison, sein Lebe » und Erfinden . Mit vielen
Abbildungen. (In Halbleder geb . 3,30 'Ml . Vdlksverband
der Bücherfreunde, Wegweiser-Verlag G. m . b. H ., Berlin -
Charlottenburg 2.) — Die „Eroberung Europas " durch Ame¬
rika hat mit Thomas Alva Edison begonnen. Der Name die¬
ses Mannes , der den Telegraphen verbesserte, das Telephon
gebrauchsfähig machte , den Phonographen , den Kinemato-
graphen , die elektrische Glühlampe erfand , der die Elektro-
nidustrie begründete, das erste Filmatelier , die erste Zen¬
tralstation errichtete — verkörpert in uns den Begriff Ame¬
rika. Edisons Leben und die Geschichte seiner Erfindun¬
gen ist hier nicht von einem Techniker , sondern von einem
Künstler gestaltet. Das im tvesentlichen in der Ichform ge¬
schriebene Buch liest sich wie ein atemspannender Roman,
von dessen Schauplatz sich das Leben eines der größten Er¬
finder des 20. Jahrhunderts in seinen entgegengesetzten
Variationen , seinen Kämpfen, seinen Erfolgen und Miß¬
erfolgen als plastisches Monumentalgebäude abhebt. Ein wert¬
volles Buch , das aufs wärmste zu empfehlen ist. Seine vor-
nehni buchkünstlerische Ausstattung und sein erstaunlich nied¬
riger Preis charakterisieren die Leistungsfähigkeit dieses un¬
seres größten Buchverbandes.

Bekanntmachung.
Änderung der Ortsbezcichnung der

Gemeinde Griesbach.
Das Staatsministeriunl hat unterm 2 . Dezember 1931 Nr.

13 563 beschloffen , daß die Gemeinde „Griesbach (Amt Ober -
kirch)

" mit Wirkung vom 1 . Januar 1932 an den Namen „Bad
Griesbach" zu führen hat.

Karlsruhe , den 8. Dezember 1931.
Der Minister des Innern .

Maier .

Vevsonellev Teil
Ernennungen , Versetzungen , Zurruhesetzungen usw

der planmäßigen Beamten
Aus dem Bereich des Finanzministeriums :

I » den Ruhestand tritt kraft Gesetzes :
Förster Josef Reiß in Durlach.

Auf Ansuchen in den Ruhestand versetzt :
Förster Ludwig Stricker beim Forstamt Odenheini.

Lili du Bois -Reymond : Max Ehth, Ingenieur , Landwirt ,
Dichter. (Reich illustriert . In Halbleder geb. 3,50 Ml . Volks¬
verband der Bücherfreunde, Wegweiser-Verlag G. m . b . H .,Berlin -Charlottenburg 2. ) — Dieser von idealer Auffassung
seines Berufes getragene Poet und Pionier der Technik , der
arbeitsfrohe und nachdenkliche Mensch , hat in Lili du Bois -
Reymond eine Biographin gefunden, die das feinste Ver¬
ständnis für seine Persönlichkeit besitzt. Ihre mit reichem
Jllustrationsmaterial ausgestattete Biographie ist ein höchst
interessantes Kulturbild und verdient weit über die Fach¬
kreise hinaus Beachtung.

Gustav Gast : Nansens Reise nach dem Nordpol. Auf Grund
von Nansens Werk „In Nacht und Eis " der Jugend und dem
Volke erzählt . 168 Seiten mit einem Bildnis Nansens und
5 Einschaltbildern sowie einer Kartenskizze der Nordpolfahrt .
(Neuester Band der Union-Jugendbücherei . In Leinen 2,80
Reichsmark. Union Deutsche Verlagsgesellschaft, Stuttgart . ) —
Die Reise der „Fram "

, die Fortsetzung der kühnen Forschungs¬
fahrt im Hundeschlitten, die vielen Mühseligkeiten, Beschwer¬
den und Gefahren , aber auch die Schönheiten der Polarnacht ,
die einzigartigen Szenerien der arktischen Regionen, fernerdas Leben und Treiben der „Fram " leute untereinander , Leid

und Freud echt kameradschaftlich miteinander tragend , Aben »
teuer mit Walroffen , Bärenjagden usw ., vor allem aber der
ungebeugte Mut , der unbezwingliche Wille Nansens und seiner
wackeren Gefährten , dem Ziel, dem Nordpol so nahe als mög¬
lich zu kommen , nimmt den Leser — ob jung oder alt — auch
nach wiederholtem Leser: inrmer Ivieder gefangen.

Otto Flake : Ausfahrt und Einkehr. Erzählungen und Reise¬
skizzen . (Leipzig, Heffe & Becker Verlag . 284 Seiten . Kar¬
toniert 3,50 Ml , in Ganzleinen 5,50 Ml . ) — Dieses Buch istein beredtes Zeugnis für Otto Flakes Klugheit und Geistigkeit .Der unermüdliche Wanderer und Reisende gibt hier seine Er¬
innerungen zum besten und hält Einkehr bei sich selbst . Wer
diesen Band richtig zu lesen versteht , wird das Bekenntnis
eines Mannes heraushören , der nach einem bewegten Leben
Ruhe gefunden hat , ohne geistig träge geworden zu sein . Die
42 Arbeiten dieses Bandes wirken durchaus als Einheit, weil
sie alle den Stempel der Persönlichkeit des Dichters tragen .

Prof . Dr. Walter Scheidt : Kulturpolitik. Rassenkunde und
Kullurbiologie III . Reciams Universal-Bibliothek Nr . 7169 .
Geheftet 40 flpf , gebunden 80 — Ein wahrhaft aktuelles
Buch des bekannten Raffenforschers, ein in vollem Sinne über¬
parteiliches Programm für die erhaktungsfördernd» Lebens¬
gestaltung des einzelnen, der Gesellschaft und des Staates .Die einzelnen Abschnitte über öffentliche Meinung , Bildungs¬
und Schulfragen , Berufs - und Arbeitspolitik, Steuerpolitik ,
Verwaltung , Siedlungspolitik , Gesundheitswesen, Fürsorge ,
Pflege von Kunst und Wissenschaft erläutern an sorgfältig
ausgestalteten Beispielen das Wesen einer lebensgerechten
Kulturpolitik . Ein politisches Brevier von höchster Aktualität ,das , über alle parteipolitischen Tageskäinpfe hinaus , die blei¬
benden Grundlagen für jede weitschauende Gemeinschafts¬
arbeit herausstellt .

Tr .- Jng . Franz Moeller : Elektrizität in Hans und Gerät .
Mit 8 Abbilliungen im Text . Reclams Universal-Bibliothek
Nr . 7170 . Geheftet 40 Xpf, gebunden 80 fftpf. — Eine kleine
Elektrotechnik für jedermann . Die einzelnen Teile der Haus¬
und Wohnungsinstallation und die heute gebräuchlichen
Stromtarife werden eingehend erläutert . Im Abschnitt über
die Elektro-Beleuchtung findet man Richtlinien für eine gute
und moderne Raumbeleuchtung. Elektro-Wärmegeräte , elek¬
tra -motorische und elektro - medizinische Geräte , Haushalt -
Kältemaschinen, Fernmelde - und Kleinspannungsgeräte wer¬
den fachmännisch behandelt.

Hugo von Hofmannsthal : Wege und Begegnungen . Mit
«irrem Nachwort von Prof . Dr. Walther Brecht . Reclams
Universal-Bibliothek Nr . 7171 . Geheftet 40 % ?, geb . 80 Mpf.
— Mit diesem Band hält nun Hugo von Hofmannsthal sei¬
nen Einzug in die Universal-Bibliothek. Der Band umfaßt
die schönsten Perlen der unvergleichlichen Prosadichtüng Hof¬
mannsthals , verschiedenartige novellistische und betrachtende
Werke , so daß sich ein Gesamteindruck der Persönlichkeit des
Dichters ergibt . Er bringt zunächst die Novelle „Erlebnis des
Marschalls von Baflompierre "

, die prachtvoll erzählte geschicht -
liche Begebenheit der seltsamen Begegnung mit einer von der
Pest ergriffenen Frau . Es folgt das Stück „Erinnerung
schörrer Tage "

, eine traumhafte Phantasie über Venedig, die
abgeklärte Betrachtung . „Die Wege und die Begegnungen",
und endlich die berühmten „Augenblicke in Griechenland",
Eindruckserlebrkiffe auf einer Reise in Mittelgriechenland urrd
in Athen. Der Band wird Unzähligen Bereicherung und Ver¬
tiefung geben.

Manfred Khber: Neues Menschentum. Betrachtungen in
zwölfter Stunde . (Leipzig, Heffe & Becker Verlag . 191 ©ei»,
ten . Kartoniert 3,20 Ml , in Seinen 4.80 Ml . ) — Man kennt
Kyber als beredten Fürsprecher des Tierschutzes und als Ver¬
fechter einer Weltanschauung, die über den Materialismus
urrd naturwissenschaftliche Halbbildung hinausweist . In sei¬
nem neuen Werke zeigt er dem einzelnen und der Kulturpolitik
neue Wege , manchmal zum Widerspruch herausfordernd , aber
immer anregend , immer fördernd. Nie arbeitet er mit starren
Begriffen , nie drängt er sich dem Leser auf .

Max Barthel : Das Gesicht der Medusa. Ein Landstratzen-
roman . (Leipzig, Heffe & Becker Verlag . 284 Seiten . Karto¬
niert 3,50 Ml , in Ganzleinen 5,50 Ml .) — Seinen schönen,
echtdichterischen Landstreicherliedern läßt Max Barthel , der in
seiner Jugend selbst zu den Tippelbrüdern gehörte, nunmehr
einen Landstraßenroman folgen, auf dem der zauberische
Glanz tiefer Poesie liegt. Und doch treibt er nirgends Roman¬
tik. Immer wahrt er die Bescheidenheit der Natur . Er weiß,
daß sich unter den Vagabunden und Landläufern nicht wenige
Verbrecher befinden — der meisterhaft gezeichnete Harri Herz
ist ein typisches Beispiel. Er weiß aber auch, daß zu diesen
Stiefkindern der Gesellschaft viele gehören, die bei allem guten
Willen keine Arbeit finden können. Und er weiß endlich , daß
jugendlicher Überschwang und Aberteuerlust so manchen auf
die Landstraße treiben . Zu dieser dritten Gattung gehört der
Held des Briches , der Fabrikarbeiter Paul Hirschmüller.

Bekanntmachung .
Die Auslosung von Schuldverschreibungen der . zu

6 v. H. verzinslichen bad. Staatsanleihe von 1927 unter¬
bleibt im laufenden Jahre . Die zur planmäßigen
Heimzahlung auf I . Februar 1932 erforderlichenSchuld¬
verschreibungen im Gesamtbetrag von 806000 XM sind
durch freihändigen Ankauf erworben worden-

Karlsruhe , den 1 . Dezember 1931 . R -741
Badische Staatsschnldenverwaltnng .

Reueiuteiluu - vo» Grundstücken
1« de« Gew«««»« . .Breite ". „Salz-
drunnmatt " und „Breitbuck " der
« rmarkuug Sulz.

Das Staatsministerium hat mit Entschließung vom
26 . November 1931 Nr . 12 901 ausgesprochen, daß die
Eigentümer der Grundstücke Lgb . Nr. 515, 2466, 513
und 296 der Gemarkung Sulz verbunden sind , an der
Neueinteilung der Grundstücke in den Gewannen
„Breite "

, . Salzbrunnmatt ", „ Bannstöcke " und „Breit¬
buck " der Gemarkung Sulz nach Maßgabe des Planes
des Gemeinderats Sulz vom 15. April 1930 teilzunehmen.

Lahr , den 7 . Dezember 1931 . R .740
Bad . Bezirksamt .

Mittlere Stadtgemeinde sucht für die Atzhor der Stadt -
rechaangen von mehreren Jahrgängen einen fachkundigen ,
im badische « Gemeinderechnungswesen erfahrenen und
geprüften

Rechnnngssachnreständigen
welcher die Abhör ab Anfang Januar 1932 am Orte
selbst vornimmt . Das Abhörgeschäft erfordert voraus¬
sichtlich einen Zeitauflvand von 4— 5 Monaten . Geeignete
Bewerber wollen bis spätestens 28. Dezember 1981 ihr
Gesuch unter Angabe der Höhe der Vergütung pro
Revisionstag unter Nr . L .620 an die Exped . der Karlsr .
Zeitung , Karlsruhe , Karl-Friedrich-Str . 14, einreichen .

Hie MjW dei Mtnleilien
Der " " Mod).

In der Gemeinderatssitzung vom 2 . d . M - wurde die
Auslösung der am 31 . Dezember 1931 fälligen Rate
der Anleiheablösungsschuld der Stadtgemeinde Eber¬
bach vorgeuommen. Es iourden folgende Nummern
ausgelost :

22, 38, 40, 108, 109, 120 , 214, 220, 253, 267, 303,
307, 312, 315, 329, 340, 345, 351, 401, 423 , 437 , 494,518, 538, 573. 579, 615, 655, 683, 704, 821, 833, 842,
844 . 853 , 932, 956, 1006, 1017 , 1058, 1139 , 1 195,1255, 1260 . 1 361, 1394, 1 396 , 1 443, 1456 , 1488,1533, 1568, 1570 , 1608 . 2 .619

Die Inhaber der ausgelosten Auslosungsscheine kön¬
nen den Auslosungsbetrag zuzüglich Zinsen vom 2 .
Januar 1932 ab bei der Stadtkasse Eberbach gegen
Rückgabe des Auslosungsscheines und einer Schuld¬
verschreibung der Ablösungsanleihe über 12,50 XS in
Empfang nehmen-

Eberbach , den 3. Dezember 1931 .
Der Bürgermeister :
Dr . Dr . Wenz .

Freitag , den 11 . Dez. 1931
* F 12 (Freitagmiete)
Th .-Gem., III . S -Gr .

2. Hälfte

Die Maske
Oper von Jenö Hubay

Dirigent : Krips
Regie: Pruscha
Mitwirkende:

Blank, Haberkorn, Winter ,
Falke, Friedrich,

I . Grötzinger, Hospach,
Kainbach, Kiefer, Löser ,
Rerrtwig, Oerner , Schöpf-

lin, H . Rivinius
Anfang 20 Ende geg . 22' /,

Preise E (1— 6,30 XM \

Sa - 12 . 12 . Nachmittags :
Neu einstudiert : Der ge-
stiefelte Kater. Abends :

Hänsel undGretel . Hierauf :
Die Puppenfee . So - 15. 12.
Nachmittags : Der gestie-
feile Kater - Abends : Neu
einstudiert : Othello. Im
Konzerthaus : Olly-Polly .

B .454 . Karlsrmhe. Im
Konkursverfahren über das

Vermögen der Firma Theo-
dor Zenker, Hutgeschäft in
Karlsruhe , Kaiserstraße 61 ,
ist zur Abnahme derSchluß¬
rechnung. zur Erhebung
von Einwendungen gegen
das Verzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichti¬
genden Forderungen

Schlußtermin bestimmt auf ,Montag, den 4. Januar 1988
vormittags 10 s/4 Uhr, vor
dem Amtsgericht Karls
ruhe, Akademiestratze 8, 3
Stock, Zimmer Nr . 253
Karlsruhe , den 4 . Dezember
1931 . Geschäftsstelle »ei
Amtsgericht A 1.

OeffentUchr Sparkasse Miesental
Bilanz auf 31. Dezember 1930

Vermögen xm
Kassenbestand

'
. 13 240,40

Darlehen auf Hypotheken 540 745,59
Darlehen auf Schuldscheine 261 735,63
Darlehen in laufender Rech¬

nung an Private . . . 76 734,06
Bankguthaben . 7 836,60
Verbandseinlage . . . . 19 400, —
Aufwertungskapitalien . 99 561,42
Verpflichtungen der bür¬

genden Gemeinde . - 89 374,99
Einnahmerückstände • ■ 31815,96
Jnventarwert . . . . . . 570,95

1141 015,60

Schulde « X#
Spareinlagen . 830 455,54
Giroeinlagen . . . . . 17 442,38
Aufwertungseinlagen . . 212 222,24
Ausgaben «ckstände . . . 5,—
Rücklagen aus früheren

Jahren . 00074,95
Reingewinn auS dem Jahr

1930 . 20816,49

1141 015,60

Berechnung der Rücklagen
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen

8 °/, aus Einlagenbestand 847 897,92 m . . . 67 831,76 .®*
Sie beträgt am Schluß des Rechnungsjahres 1930 80 890,44 XM

Verfügbarer Überschuß . . . 13 058,68 XM
Wiesental , den 1 . Dezember 1931 . R -735 ,

Der Vorsitzende »es Berwaltuugsrots: Der Geschäftsletter
Roth , Bürgermeister - Hoffmann -

Druck G . Braun . Karlsruhe
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